EM-Vorbereitungen laufen auf Hochtouren

Die Europameisterschaft der Männer und Frauen in Dortmund rückt immer näher, die Wellen schlagen höher, nach 20 Jahren wird in Deutschland wieder eine internationale Meisterschaft ausgetragen. DER RINGER sprach mit Karl-Martin Dittmann über den Stand der Vorbereitungen: 
Die meistens Punkte sind gut vorbereitet und wir befinden uns bis auf ein paar wenige Ausnahmen im Zeitplan. Dennoch rennt die Zeit jetzt davon, da es nur noch etwas über 2 Monate sind bis zum Start.
Alle Mitgliedsvereine des DRB haben bereits in der letzten Oktoberwoche Informationen bekommen und machten seit dem reichlich Werbung in ihren Vereinen für die EM 2011.

Deutschland ist zum ersten Mal seit 20 Jahren Austragungsort eines solchen Ereignisses? Was bedeutet dies für den deutschen Ringsport?

Wir alle sind der DRB und dies sollten wir alle bei der EM zeigen. Wir hoffen mit der EM für das Ringen in Deutschland auf einen Aufschwung, den alle Vereine mitnehmen sollen.

Das Konzept mit Volonteers hat in anderen Sportarten gut funktioniert. Wie ist der Zulauf an freiwilligen Helfern für die EM?


Wir hoffen auf rund 150 Bewerber. Diese Anzahl werden wir dann wohl auch bei der EM brauchen. Erstaunlich ist dabei, dass es auch zahlreiche Meldungen von sportinteressierten Helfern aus anderen Sportarten gibt, die z.B. bei Großereignissen im Fußball, Handball oder der Leichtathletik tätig waren.

Können Sie schon etwas zum Kartenvorverkauf sagen?

Wir sind 6 Monate vor der EM Ende September mit dem Internetauftritt www.em2011-dortmund.de und dem Kartenvorverkauf gestartet. Dazu gibt es einen aktuellen Ticketflyer. Im Ticketpreis ist die Nutzung des öffentlichen Personen-Nahverkehrs zur Wettkampfstätte enthalten. Der Vorverkauf läuft über die Westfalenhallen Dortmund und zurzeit werden jede Woche Karten bestellt.

Wie viele Zuschauer erwarten Sie in den Tagen von Dortmund?

Wir hoffen insgesamt ca. 8.000 bis 10.000 Zuschauer an den 6 Wettkampftagen in Dortmund begrüßen zu können; wobei wir die meisten Besucher am Wochenende erwarten. Die Halle kann täglich rd. 3.500 Besuchern Platz bieten.
Für unser Jugendcamp haben sich bereits jetzt schon über 250 Teilnehmer angemeldet.
Nach dem Stand des Kartenvorverkaufes kann man davon ausgehen, dass die Halle am Samstag den meisten Zuschauerzuspruch bekommen wird. 


Es gab ein spezielles Angebot an die Ringer-Vereine. Wie genau sieht dies aus und wie ist die Resonanz bislang?

Im Vereinspaket gab es für jeden Verein ein Formular für Sammelbestellungen mit reduzierten Preisen. Zum Jugendcamp wird es für die teilnehmenden Jugendlichen ein Tagesticket zum Preis von 5 € für bestimmte Sitzplatzbereiche geben. Auch preiswerte Übernachtungen z.B. am Wochenende in Turnhallen werden möglich sein. 

Welche Werbeaktionen wurden für die Veranstaltung durchgeführt?

Die Vereine haben wir auf den Regionalkonferenzen im Frühjahr bundesweit informiert. Bei den Deutschen Meisterschaften der Männer waren wir mit einem Info-Stand präsent. Rechtzeitig vor Saisonbeginn haben dann alle Vereine vom DRB (1. und 2. Bundesliga) oder über die Landesorganisationen (andere Leistungsklassen) Werbematerial erhalten. Viele haben die Druckvorlagen im Saisonheft abgedruckt und nutzten unseren Radiospot während der Veranstaltungen.
Zusätzlich haben wir ein paar Aktionen im Ausland bei EM und WM gestartet und sind zurzeit mit zahlreichen Aktionen im Umfeld von Dortmund präsent. Im Dezember waren wir bei einem Bundesliga-Spiel im Handball mit rd. 9.000 Besuchern in der Westfalenhalle und im Februar bekommen wir auch in der Fußball-Bundesliga die Chance uns zu präsentieren.
Regional wird es dann kurz vor der EM Radiospots und Großplakatwände geben, um nur einiges aufzuzählen.

Auf der Internetseite ist die Rubrik „Sponsoren“ noch ziemlich verwaist. Sind Sie hier noch auf der Suche nach entsprechender Unterstützung?

Wir sind bei einigen Partnern kurz vor der Veröffentlichung, hier müssen nur Einzelheiten geklärt werden. Dazu kommt, dass wir natürlich auch immer die Belange der FILA in diesem Feld mit einbeziehen müssen. Eine sicherlich nicht immer leichte Aufgabe.
Gerade auch im Bereich der Sachleistungen haben wir Erfolge, die aber in Absprache mit den Firmen erst zu bestimmten Terminen veröffentlicht werden sollen.

Wie läuft die Zusammenarbeit mit der Stadt Dormund?

Durch die seit Jahren bestehende Kooperation beim Grand Prix sind wir im ständigen Kontakt mit den Entscheidungsträgern, die uns immer unterstützen. Ohne das Land NRW und die Stadt Dortmund hätten wir wohl nie eine EM Bewerbung starten können. Diese Partner sind für uns zwingend notwendig.

Zum sportlichen Bereich: Deutschland wartet sehnlichst mal wieder auf eine Medaille bei einem solchen Großereignis. Wem räumen Sie hier gute Chancen ein?

Grundsätzlich bin ich nicht für sportliche Erfolge in meinem Job als DRB-Generalsekretär zuständig. Hier müssen Andere die Grundlagen legen. Dennoch bin ich überzeugt, dass wir bei der „Heim-EM“ mindestens in jeder Stilart eine Medaille mitnehmen. Wer sie dann holt ist eigendlich egal und wenn es mehr werden freuen wir uns dann umsomehr.

Im Hinblick auf das Turnier wurde der Saisonstart der Bundesliga nach vorne verlegt, zudem die Gewichtstoleranz eingeführt. Dies stieß bei den Vereinen nicht gerade auf Gegenliebe. War dies aus Ihrer Sicht dennoch die richtige Vorgehensweise?

Auch hier ist ja eigentlich mehr der Sportbereich gefragt aber trotzdem meine Einschätzung hierzu. Es geht dabei ja nicht nur um die EM. 2011 ist ein wichtiges Jahr für den DRB weil bei der WM in Istanbul die ersten Quotenplätze für London vergeben werden. Deshalb wollen wir unseren Athleten eine soweit wie möglich optimale Vorbereitung ermöglichen und dies ist der Hauptgrund für die umgesetzten Veränderungen.

Stehen damit aber die Bundestrainer nicht unter einem enormen Erfolgsdruck? Immerhin wurden die Änderungen auf deren Betreiben hin durchgesetzt.

Alle Bundestrainer kennen den Druck Olympischer Spiele und den Weg der Qualifikation dorthin. Wenn Sie ihre Verträge unterschreiben wissen sie worauf es ankommt und das sind nun mal die Erfolge bei Olympischen Spielen. Daran wird der DRB und daran werden natürlich auch die verantwortlichen Bundestrainer gemessen.


Wie sind die bisherigen Reaktionen des Weltverbandes FILA auf den Stand der Vorbereitungen?

Ich bin im ständigen Kontakt mit den Verantwortlichen der FILA, die sich freuen auf Titelkämpfe in Westeuropa und uns deshalb ja auch im Bewerbungsprozess unterstützt haben. So haben wir fast jede Woche Kontakt mit dem FILA Generalsekretär Michel Dusson und sprechen grundsätzliche Überlegungen ab. Es hat ja auch einige Inspektionsbesuche gegeben, die uns eine einwandfreie Vorbereitung bescheinigt haben. Noch bei der WM in Moskau hat uns FILA Präsident Martinetti versichert, dass er überzeugt ist, eine gute Organisation in Dortmund anzutreffen und dass er es begrüßt einmal wieder eine EM in Westeuropa eröffnen zu können.
Vom CELA Präsidenten Tzenov bin ich persönlich beauftragt alles im Vorfeld zu überwachen und ihm entsprechend zu informieren. 

Kann der Zuschauer und Fan davon ausgehen, dass die absolute europäische Spitze am Start sein wird?

Wir rechnen mit einem sehr starken Teilnehmerfeld in allen drei Stilarten (Männer Freistil, Frauen, Männer gr.-röm. Stil). Insgesamt werden ca. 450 Ringerinnen und Ringer aus über 35 Nationen auf den 3 Wettkampfmatten um die 21 Titel (je 7 Gewichtsklassen pro Stilart) kämpfen. Die ersten zahlenmäßigen Meldungen müssen uns die Nationen bis Ende Januar 2011 übermitteln. Die namentlichen Meldungen sind dann Ende Februar 2011 fällig.

Wird die EM auch im Fernsehen zu sehen sein?

Die öffentlich-rechtlichen Fernsehanstalten in Deutschland (ARD/ZDF) werden zwar nicht das internationale Signal für den DRB und die FILA produzieren. Sie haben jedoch angekündigt zu berichten.
Nach dem jetzigen Kenntnisstand ist damit zu rechnen, dass in über 10 europäischen Ländern TV Bilder aus Dortmund zu sehen sind. Uns liegen jetzt schon Anfragen aus Russland, der Türkei, Bulgarien und einigen skandinavischen Ländern vor. Wir rechnen mit 80 bis 100 Medienvertretern aus dem Ausland. Hinzu kommt die Berichterstattung in den deutschen Medien.
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